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Eriter Akt. 


1. Szene. 
NER Snteropustionand Chor. 
Diejungen Madden: 
| Helfen Sie, 
Mein Herr Marguis! 


ALS reihe Bürgermädchen möchten wir ung ge£:® 


Einen noblen Mann erringen! 
Beil wir heiratsfähig find, 

Will die Neugier Nubh’ nicht geben: 
Haben jchreclich viel gelernt, 
Bollen endlich va erleben! 
:Sung und reich, 

Alle engelgleich, 

Brauchen wir mm einen Mann, 
Der uns glücdlich maden fanıı.:] 
Sch, ich, Ich, ich, 

Sc winfche mir fie mic) 

Einen jungen Herrn Baron, 

Auch Herr don! 

Das ilt jo, ich bitte, bitte, 

Bei uns Bürgermädden Sitte, 
Wan muß, will man in die Höh’, 
eg aus dem Milien. 

| Marquis 
ein Kompliment! 
Das 1t Suftinkt, von allererfter Stlaife 
Ein Bräutigam euch allen winkt, 
Don edlem Blut und Raffe! 

Hajt du ein Krönlein dir exrfauft, 
Bel) jel’ger Migenblie! 

Und wenn du auch nicht glücklich wirft, 
Dur wirit Doch jicher Thiel. 


1* 















Nr. 2. Chor und Anftrittslien Due Stephan. 






























Die jungen Dädden 


Msszng UND 1 veid), | Ir WM | = 
Iffe engelgleich, . We ‘ 
Brauchen wir mur einen Dam, er | 4 
Der uns glüclih machen fann. :] 


3, Szene, 





| Sdeten. 
Die Liebe, die it ehrlich, 
Zreulos die Liebelei! 
Die Liebe it gefahrlich, 
Die Liebelet 1jt frei, 
Wir najhen nur und nippen, 
Die Ehe, Die macht jatt, 
Der Soıbt mit mehr Die Lippen, 
Der ihon gegeien hat. 
Darum, darum \imd oir nicht Dumm, 
Darum geiteh’n wir’s ein: 
&3 joll ein Spiel nur jein! 
Wir jagen und wir hafchen nur, 
Wir nippen und wir najchen mur, 
Genießen heut’ ven Iugendtag, 
Ser weiß, wie lang er währen mag! 


Bann 


Graf Stephan: 
Der Mensch hat Jechzehn Ahnen en 
Und ijt ein Savalier! : 
63 flattern bo) Die Fahnen, Bi 
Dir find der Menjchheit Zier! Zn 
Wenn man al3 Graf geboren ift, 2 
Berihmabt men aeg Geplars, -.. 7 a zz 
Ver adlig auserforen vll ER: 1 AR \ı 
Defiehlt — er 1it der Herr! 
Doc eins gehört Dazu: u 
Das Fiebe Geld! TEN WERK: 
Nur eins gibt a und Du: | 
Das liebe Gelb! 


Ran. 
PER | 
ar 


IT u Dann jeder Menich heficht 
Zu meinen Küßen liegt, 
Denn nur das Geld 
Beherricht Die Welt! 
| Chor: 
Doch eins gehört Dazu: 
Das liebe Geld! uw. 
>, 

Sch bin herabgefommen, 
Berlumpt, verarnıt, verjorgt, 
Bas joll mein Rang nur Fronmmen, 
Wenn feiner mir was borgt? i 
Sm Staub vor mir man früher Froc, 
Vruiich ft jeßt Der Ntejpekt! 
Tri’ en gern Die Nafe Hoch, 

Sch weiß, wie gut das jchmeckt! 
oh eins gehört dazu rtv. 


Chor: 
Doch eins gehört dazu ufiv, 


5. Szene. 
LU Du ıen, 
Miiidyaelataxrılager: 


1; 
SH war ein ganz ein arnies Lırder, 
Man kann Schon gar nicht armer fein, 
War ohne DBater, Mutter, Bruder, 
Stand auf der weiten Welt allein. 
Hab’ mid geradert md geichunden, 
Und mid) geheßt, mir war e8 glei), 
Sch Hab’ mein Geld nicht jo gefunden, 
Man wird ja wicht auf eins, zivei veich. 
Dan nahın ic) mir ein junges Meib, 
Das war von je mem sel. A 
Sch dacht, jest Tommi mein Beitenteib, 
Se tommt em Stinberfpiel. | 


















Sa heite ja ee feine. Seel, 


Koch mie ein Weib geliebt, 
Nun wollt ich’S jeh'n, 
Das stille Slüd, 

Das die ‚samilie gibt. 


Bas ijt mein Heim? Ich will nicht Flagen; 


Sedo, ich Hör’ Tie jtets num jagen: 


* Geh, zahl! Seh) zahl! 


Das ilt daS Wort, Das I Ipricht. 
Geh’, zahl’! Geh’, zahl’! 

Bas andres har ich nicht! 

Man joll geben, immer geben, 
sa verlang ja feinen Danl, 
Do in ihrem ganzen Leben 
Gelt ih nır als Kafjenicrant. 
Ihre Sreumdlichkeit, die matte, 
Die tut meinem Herzen web’, 
Bin fein Vater, bin fein Gatte, 
Bin das reine Bortemonnaie! 


od 


) 


+ 


"an will ein nobles Leben führen, 


Man will in allem hoch hinaus, 
Ein Mann, wie ich, fan nur gemieren 


Sn Diejem eleganten HYaus,. 
Man fiiht nah Namen, wirbt um Größen, 


Man bittet mich und jchärft mir em, 


Ic, Bater, gib Dir feine Blöken, 


Hör’ mr Icon zu umd red’ nicht drein! 
Man dent modern, man fühlt modern, 
Man 1it Sehr fomdliziert, 

Man flirtet mit den jungen Herrn, 
Und man äfthetiftert. 

Viel Lejen, ja, viel Tennis Spiel’n, 
Dann Neiten und Kutichier'n, 

Dann Winteriport und wer was ilt, 
Mu felber auch) hauffieren. 

Das Loitet Geld! Ih muß es tragen — 


Wie Shwer! Danad) will feiner fragen: 


Geh’, zahl"! Geh’, zahl’! uf. 
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a 1. Sireher- Zerzeit, 


f 
. Bir jmd 
Drei Heine Streber, 
Ken. Selell’n 
Und 
stleber! 
ir braucden 
Unfrer Arme Siraft, 
„Seil Das famos 
Uns Kaum verihafft. 
Doch Ind wir drei 
Sehr forreft, 
Weil das die Snenekı verdeckt. 
Kacd) oben glatt als wie ein Val, 
Kac) unten leicht brutal. 
Wer io die echten Streber Fennt, 
Der ih gleich, wir find ohne Talent, 
Doch blüht uns der herrlichite Kohn, 
Denn wir haben Brotektion. 


ı ind En 

Drei ELleine Streber, 
Drei ausgelernte Kleber, 
Spudt ums 
Cın Demilter ins Be ficht, 


1:2, pab, 
Das jtört uns midt:] 


| | Bronningen: 
Kinder, ie fan gut jhmeiheln! 
ae. 
Sch Din Depot! 
i Bu breit: 


n Bir y 
I u. 















Und & BR 
sem BE MEBEN Kann. h Ei 
i } Bi‘ # 
au DIET. | 4 
Kurz, jeder ft 4 
Ein Ehrenmann! 
SDRCDAT I U Ten. 
Sch mach’ überall mich beliebt! 
Mader: D 
Sch werk, ino’S reiche Mädchen gibt! Bi 
Shanz: | Bi 


Sch find’ zu jener Tür Hinein! 


a N) Br 
Sp muß der Gtreber jein! 
2iber für jede Starrier’ 
Bleibt immer noch eins 


Bicdtig | ehr; 


Das ı1jt eime gute Bartie, 
Das Mittel verfagt ja nie! 
Sir md ufiv. 


9, Szene, 
ea N ven Der un den Do mem 


Nratle: 


D, weißes Unjcyuldskleid, 

D, jel’ge Seinderzeit, 

Die Welt ıit Hell und weit, 

I Wimfchen ihläft noch qut. 
II Sehnen Still noch ruht, 
Koch Ichmweigt in ms das Blut, 





‘ Ei 
Eon Cheheshurt und Dual 
; EN Zraf uns fein Slammenjtrahl, 
Berftört ward noch fein Ioeal, 
gerjtört fein Traum! 
Sn unjeres Herzens Schrein 
steht tee jebt allein: 
ar’ wieder ich jo Elein, jo rein! 
20 Ta! — Ah fa! 
Maxıe: 


Ja und wie -— bin ich Tekt — 
Senjation und Echauffement, 
Sport und lirt und Amiüfement, 
Seßt Steht Danach) nur mein Stun, 
Weil ich vergnügungsfüdtig bin! 
Co bin ich jekt! 
stinderzeit und Schwärmerei 
Auf ewig find vorbei. 
Damit ilt ne Schluß, 
Da hilft jekt fein Verdruß, 
Man lebt nur im Genuß! 
Das ift de3 Daseins Lauf, 
Und den halt niemand auf, . 
Sch Fran mid midt 
Und pfeif’ Darauf! 
13: Szene. 
a ua el 
Dar gen Herren: 

h er Mari ruft! 
- Was mag mur fein? 
- &r war mit ihr fo lang’ allein. 
Sch wett’, er Hat das Schlau erprobt, 


 Hat’s fein bemükt 
s Ua) jich verlobt! 


! 
4 ”% 
, vi} 
v if Adırka 
Fl 
1 


un 








- Spräd’ meine Braut in joldem Ton, 
- Da ging id) lieber gleich a 





Rn, meine Herrin, &ie fehen in haney 
Mir wirrden beide jeßt ein Baar! 


| StranmKarınger: 


u, 1 Liebe Tanni, gib nur act, 
Halt dur das nicht zu Schnell gemacht? 


Graf Stephan: 


3u jteh” befhämt, voll Scheu bei Seit‘, 4 
Denn ich bin ja noch nicht jo weit! u“ 
Marie: re 


Ad, Liebe Banni, gib nur acht, 


Das haft du piel zır chnell gemacht! 


Mihael Karınger: | 
Sch werd’ jchon wieder ausgelacht, ua “ 
Das a te ohne mid gemadt. | 
De En Dem yet ea: 
ae ihn nur an, wie froh ex ladt, 
Das haft du wirklich fein gemadt! 
Bronningen: 
Das it der Liebe Sturmgewalt — 


Sannı: 
Beh), ted’ nicht fo, Dur paßt mir halt! 


Bronningen und die jungen Herren: 
Hahaha, die ift famos, die Fleine Kanni! | 


Graf Stephan: | A 


Det Marguis: | . 
Mein Se hier jteht ein Sreiersmann a I 
Und u um SR Todter an! u a 


[' | Sch, den m geehrt, mein Herr Baron, | 
vn 2 ich überhaupt gefragt, dann jag’ ic) Kal 


ganınt: 
Kiel Dan, Papa! 

Doc) tet, mein fleiner Herr Baron, 

Kur Feine Taliche SHufion. 

Mein ganzes Weien jederzeit 

TUN allerarögte Dffenheit! 


Diejungen Herren: 
Enticloifen icheint fie und bereit 
| Sur alergöhien Dffenbeit. - 
Bronningen: 
Sie bringt mich in Berlegenheit! 
| Sarnııe 
tr Ind ja, 
Bir md je... 
Dieygungen Werten: 
er B was das noch gibt! 


“ gannt: 
Ni Rir find ja nicht verliebt! 
I Bronningen: 
| oe Rarım haft denn das g’fagt! 
Mihael Karinger: 


od bin itarr.. 


Sp numgeuserren, 


Das ıft modern, 
Au N und fühl. 


er wird geäfft, 
Ya Mi um ln Bert 





S Nidael Kar in q eg 
Da haft du die Erziehung, RN. 
- Hier die Früchte! 
8a, nur du bit Schuld! 


Stau Karinger: 
Jar ih? Was toillft dur denn von mir? 


| Nihael Katinger 
Kur du bift Ihuld! 


Stau Raringer: 
Hör’ auf, jonft veißt mir die Geduld! 


29 U Damendor: 

Da glauben die Männer, 
Sie find Srauenfenner, 
Sag’ du, wa3 wir denken, 
Mag’s alle auch fränten. 
Wil einer Tie Ttören, 
- Bir dulden e3 nicht, 

Man foll es mr hören, 
Bas fte zu uns fpricht! 


Sanni: 
Das Mädchen Fich denken, 
Sei euch vertraut, 
Und mag’s euch auch Fränken, 
Sp Sprit eine Braut! | | 
Nird erft ein Mädchen eine Frau, 
 DBeginnt: für fie Die Welt, 
Weil endlich jett die Feffel Fältt, 
Die fie gefangen hält. 
on Liebegluft 
 —  Diwoht uns jtet3 Gefahr; 
Sie erfhredt ung fürder nicht, 


” Bas früher ein Verbrechen var, 
Das wird jekt eine Pflicht, > 













EN x“ Sitte, ie Bitte, bie hält tms er | 
Sr | nur und Eiriekt, unterbeiickt das Verlangen, 
ur Se og’nes Entjagen, 

Nichts Dürfen ipir wagen, 

Das ijt num vorbei, 

Und it find frei! 









Die jungen Mädden: 
Sa, die Sitte, ich bitte ufw. 













Maren , K 
Ein jedes Mädchen zaat und bangt 
Und phantafiert umd träumt, | u 
Db fie nur bald dazu gelangt a 
Und feine Zeit verfäumt. | 
Sa! j 
Das Leben, Die Schönheit, E 
Sie hblüh’n nur im Mat! | \ 
Laßt uns glühen und jprühen | i 
Solang’ wir nod) blühen! 
Ein Tor, wer die Jugend 
Qerträumnt und verjäumt, 
Fr Rakt uns jeden Tag geniegen, 
Erz %el uns de Dafeins Tran? noch jchäumt! 

Bl 











Die jungen Madden: 


Das Leben, die Schönheit, 
Sie Hd mu im Mai! 

 — Kapt ung glübhen und jprühen 
Solana’ toir noch blühen! 

7 3 Ein Tor, wer die Nugend ° | 

h Xerteiumt umd verjaaumi,. .. 

n. a uns-jeden Tag genießen, | 
Bel uns des Dajeins Iranf noch fchäumt! 


















\ Rinael Karinger, Srau Naringer umo 0 
2 m. "a 





Mihael Karingen 


\ Sa, ja, ic) merf, Bi al RO 
Das hier ift Dein Srziehungsiwerk! RN 


Kraufaringer: 
Was jagen Sie zu, Diejem Mann? 


Michael Sa a eu 


e. Sei du num jtll, 
ei froh, wenn ich nicht Angie 


Srar Stephan: 


Bechete Herr, ih muß bald fort, 
Darf ih Sie bitten, auf ein Wort? 


Michael Karınger: 


Sehr gern, Hert Graf, ich bin bereit, 
Rum, Iprechen Site, ipit haben Zeit! 


Sannt: 


Ahım Fehlt zum Reden jebt der Mut, 

Drum rede ih, ich rede gut. 

Sebt Ihtweig ich nicht — ich bin im Schwung 
Und tıt! es mit Degetjterumg. | 

Der Graf, Bapa, aus Dartaefühl, 
Verjhiveigt dir jeiner Wünjche Ziel. 

Doch mir find jie genau befannt, 

er wirbt um meiner Schweiter Hann. 


A 


ST leenuetten Chor: 


Das gibt ein Zeit! Das wird ein le! 
mei Bräute find jet hier im Haus! 


SrafStephan: 


| Beil 3 allgemein num ijt befannt, 
= 3 & bitte ich um Ihre ie 





\ Br Ge ee 
. \ 808 u nad) Wunfch, das geht famos! 
“ wid man feine Töchter [o8! 


3 ganni: 
: da io ed’ Doch endlich! 
| Mihael Karinger 


Mein lieber Graf, ich bin entzückt, 
Viel Ehr’ für mid, 
Mein qutes Sind, 


Sch jegne Dich, 
Die werden aber wundern id! 


So wird man jeine Töchter loS! 
Ganz ohne Dant und ohne Lohn, 
Mozu denn zieht man Slinder groß? 
Am Ende hat man nicht3 davon! 
Sp wird man jeine Töchter [oS. 


| Yllgemeiner Ehor: 
So wird man jeine Töchter los ufiw. 
Bronningen: 

N habe Hunger ichon längit veripürt! 

” Mihael Karinger: 

Sa, wann wird demm jerviert? 

I ganni: 

au Ti! Sch bitte jehr, zu Tiich! 

1 Die jungen Madden: 

4 ä Meine Herren, zum Gouper! 


SrafStephan: 
Rum denn, mein Sranlein, Ihren Arm! 


AN Bronningen: 
\. & jagt: „Mein Fräulein” — Gott erbarm’! 


wi Herren 





Bere 


E3 jchiveigt vor Zeugen das Gefühl! 
Do find mir jpäter einjt allein, 
Dann werden wir vertrauter fein! 


Graf Stephbanund Marien 


Was jet ver Mamd nicht jagen ivill ,, 
Das jprechen umjre Augen till! 


Branninaenm: 
ein Herr, Sie find ein Slavalier, daS merkt man 
| Shnen an! 
Allgemeiner Chor: 
Ein Stavaltier, gewiß! Nicht wahr? Man fieht’s! 
SrafS&Stephan: 


 Samohl, ich bin’s! | 
Din wie ein König ohne Land! 
Ein Graf, ein Graf! Das Elingt harmant! 


INBEZSHDEEI ET 

oh Eins gehört dazu: 
Das liebe Geld; 
. Nur Eins gibt siraft und Nub': 
Das liebe Geld; 
Dann jeder Menich beftegt 
gu meinen Süßen liegt! 
Denn nur das Geld 
. Beherricht die Welt! 

Chor: 
Das Leben, die Schönheit, 
Sie blüh'n nur im Mai! 
Zaht uns glühen und jprühen 
Splang' wir noch blühen! 
Cın Tor, wer die Jugend 
VBertraumt und LEINEN, | 
Laht uns jeden Tag genieken, 
Weil uns Des Daieins Iranf nod) jhäumt! 








Zweiter Akt. 
1. Szene, 
Jr 8. DWEerH 
Marie: 
Entjeglich, nein, ich Ihäme mid! 
Sch weiß, Sie denken jchlecht von mir — 
Graf Stephan: 
R ‘ein, mein, th wär’ ja font nicht hier! 
Matte: 
Sie denken, die da It mir nachgelaufen! 
Graf Stephan: 
= ie wollten fich halt einen ‚Grafen kaufen! 
. | Marie: 
D Gott, Sie treiben Spott! 
Graf Stephan: 


Sch treib’ nicht Spott, 
Mich hat's mur verlegt! 


Ne mie 
Sch Din, jo jagen Sie ’S Doch jebt — 
Graf Stephan: 
Marie: 
Dedenfen Sie mein Xeben -— 
Oraf Stephan: 
Kann das ie mir Auffiluh geben? 


Verinobt! 





? BUN Mr u j a 
ul »- P 1, Ha T . 
ua BER IR 
MRS ABER SH WER. NARNSS, 


EN 


\ 


Marie: 


Sch ward ın diejer Welt erzogen, 

Die uns von Klein an immer lehrt, 
Dein inn’rer Wert wird nicht gewogen! 
Ein Schöner Titel mır wird verehrt. — 


Öraf Stephan: 
Die Welt, mein Kind, ift nicht hier oben, 
Die große Welt ijt fein Salon, 
Dort, two de3 Lebens Stürme toben, 
Hat man für euresgleichen jtet3 nur Hohn! 


aa ae, 
I, fonnt’ ich Doch hinaus ins Weite, 
Mit dir in diefe große Welt! 
An eines ftolgen Mannes Geite, 
Der zärtlich Ichivmend mich halt! 
Möchte mein ganzes Herz ihn’geben! 


Graf Stephan: 
OD, fomm’ mit mir hinaus in? Weite, 


Hinaus ın Diefe große Welt! 
Wıllft du dein ganzes Herz mir geben! 


Marie 


Wie ı var ich blind, 

Mar wie, ein Kind, 

Sebt lern’ ich jeh'n, 

Soll ih mit dir hinaus ins Leben? 
Soll ich mit dir hinaus in3 Leben? 


Graf Steyban: 


Wie warit du blind, 

Du warit ein Kind, 

Ssegt lernit.du jeh'n, 

Du jolft mit mir hinaus, hinaus in3 Leben! 
Du jolft mit mir hinaus ins Leben! 





Marie und Graf Stephan: 


Sa, Hand in Hand will ic) mit dir geh'n! 
Schau’, vertrau’, hör’ mein Zleh'n! 

Sa, Hand in Hand will ich mit dir geh'n! 
DDr, 09T, 1a, DL, | 
Ich Har’ doch mein Tleh’n, 

Sa, Io laif’, jo laff uns geh’'n 

Weit fort gehn, 

Hand in Hand lalf’ uns gehn, 

Sa, Hand in Hand will ich mit Dir geh'n. 
Hör’, o hör’ mein Sleh'n, 

Zaff uns. geh’n, 

all’ uns geh'n, 

Sa, geh’n, gehn. 


6. Szene. 
Mas 2) Abba Ma 


Mihael Karınger: 
Kein Vergnügen diefem gleicht, 
&3 ijt erreicht, | 
Mir ilt leicht. 
Sch bin ruiniert, 
Sch hab’ mich veripefultert. 


Pieder Sorgen 

Heut und morgen, 

Das ıjt qut! 

Peiticht das Blut. 

Das gibt mir Schwung — 
Sa, daS macht wieder jung! 


Per nur immer rei), 

Der liegt gar zu weid). 

Der exritidt zuleßt in jeinen Zeite, 
Per was leilten fann, 

Kangt von Anfang an, 

Macht jich lieber ein neıes Bette. 


.  Stille-Tane, 


Keine Vlage, 

Nie Berdruß, 

Nur Gem. 

Men andern freut’s, 

Tür mich hat’S gar feinen Neiz. 


Abgehekt je, 

Ganz a fein, 

Wie Das brennt, 

Mer’S nicht Fennt 

Des Lebens Kımft, 

Nein, der hat ja feinen Dunft, 


Kann ich zwingen 

Slüc und Geld 

Nie e3 Fällt, 

Kaufen, ringen 

Met der Welt 

Wie ein De. | h 

Stroh dann Rollkraft mich durchzieht, 

Pin wieder jebt meines Glüdes Schmied! 
Meine Tochter, | 

Peine Fran, 

Die werden Idau'n. 

Schluß ein 

Mub fein 

Mit dem Tanz 

Und dem Bflanz. 

Wie ic) die jet zappeln Laff”, 

Das macht mir wirklich den meiften Syap. 


Kein Vergnügen diefem gleich uim.. 


10, Szene. 
er. 10. AD ei 
Rannı und Sronniugen. 
a Ih 
Sana 
Du weißt, ich hin vernitnftig. 





























us ra ı maeıe 
dich bin auch fein Tor! 
EM Se ILL. 

& bleibt’5 dabei auch Fünftig: 






DBronuınaen: 


Rs ir machen uns nichts vor! 
RK Ran Sa a De 
vum i y ’ s | ’ I 
Kan Sch bin zur Memut nit gemadt. M 
Me Bronmningen N 
Ei - Huch ih bin’s nicht imftand! h. 
Be. 2 
R gaınni: 
Re: u ums das Bargeld nicht mehr Tacht, 
| Bronningen: # 
Dann gehn ir auseinand’! Mi 
2 en Ranni: ei 
0 en Lieber Sott, ich Freu’ mich jo, Si 
Be: Bis ih Baronin bin, | r 
BR Dod) fan’ ich nun vom Bett aufs Stroh, 
an Hat ja feinen Sinn! ! 6 
Bronningen: N 
Wie mir dein gwoßer Reichtum Fronmt, | Mi, 


oct Dich mein edles Blut, 
Wenn jeder auf vie Stojten Fommt, | 
Dann wird die Ehe qut. ! “a 











Samni: RN . 
Dod) jtinımt einmal die Nechnung nicht, | e.: 
Dann Lennt ein jedes jeine Pflicht. jo. 
Beide: 


Wir woll’n ung midht Franken, 

- Was liegt denn aud) dran? 
7 Serjennan iufe Marten ı |: | ur 
 lmpergen era n | | Br. 
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Bedaute, Die Hochzeit, | 
Die findet nicht Statt, 
Denn, jeh'n Sie, die Liebe 
Allein macht nicht fatt. 


2, 


Sau: 
Daflierte jo was plößlich, 


Bronningen: 
Fur mich war’ eine Dual; 


| Sanni: 
Gerwiß, e8 wär’ entjeßlic. 


Bronningen: 
ES wäre ein Skandal. 
Be Sanni: 
sch hätt’ mich ganz umfonft gefreut, 
| oem gen: 
"sch wäre fonfterniert. 
ganni: 
Sp arın wie gejtern wärft du heut’, 
Öronningen: 
Und wieder nicht rangiert. 


gyanniıt: 
sh hab’ die größte Sympathie, 
Mein lieber Freund, für dic, 
Doch bleib’ ich bei der Theorie: 
Ein jedes forgt für ich. | 


Bronningen: 
Ber jorglos und aus Leichtfinn freit, 
Denn jchredt fein Hindernis; 
Mir tät’8 um di) von Herzen leid, 
Da glaubft du mir gewiß! N 
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Santı: 
Hab’ feine Angit, 
Sei nicht neroV$, 
Sc Halt’ Dich nicht, 
Und bin nicht bof’'! 
Biere: 
ir wolln uns nit Franten uf. 


12. Szene, 
ee ea Sa Keil, 


sannt 


Ging Das ganze Geld auch Flöten, 

sch ivero’ mich nicht töten! 

Sch verlier’ nicht gleich den Mut, 

Du, Bapa, warit viel zu gut! 

Steh’ nicht da mit trüben Mienen, 

Sseßt iverd’ ich halt Geld verdienen! 
Ba 

Der Reichtum und die Eleganz, 

Verwohntheit und Genup, 

Der Flirt, das Auto, furz: der Prlanz, 

Damit 1jt jeßt Halt Schuh! 

Wenn ich da gleich erichrecken wollt’, 

Da fam’ ich aus dem Schwung. 

Sc habe, was beifer ijt ala Gold, 

Sch bin no) Rn umd jung. 

Ic bitte Sie, dag war’ nicht Schlecht, 

Wozu braucht’ ich ein Geld? 

Sch bin ja Doch gejund. 

Sch bin gejund md hab’ was q’lernt, 

Und mir gehört die Welt! 

sch Tann jogar, wenn’S fein muß grad’ 

Auch auf dem Siopfe fteh'n , 

Kenn man fein Brot verdienen will , 

Dann muB es eben geh’n! 


Chor: 
Sie fann fogar, wenn's fein muß grad’ ufiw. 


Ranniv 
I% hab’ genug von- Tand und Spiel, 
Das alles langmweilt mic, | 
3 gibt im Xebei rbeit viel 
 ür eine, jo wie ich. | 
Sch hade Holz, ich Ichmifle Schnee, 
sc komm’ vieleicht zur Boft, 
Benn ich als Gouvernante geh’ 
Krieg’ ih Quartier und Koft. 
Die Schreibmaichine it ganz nett, 
Und aud) das Telephon! 
Sch Finde überall, 
sa nreinetwegen beim Ballett, 
Des Lebens Mut und Roh! 
Sch Fan jogar, wenn's fein muß grad ulm. 
Chor: 
Sıe lann jogar ufiv, 
Bronningenundjunge Keıute: 
Kinder, die Tür steht offen, 
Da 1jt nichts mehr zu hoffen, 
Die g’icheit 1t’3, wenn man beizeiten geht. 
PIE! Komm! Sonft wird’s zu ipätl:] 
RE aa Te. 
Du führjt mid nit hinaus ins Weite, 
Hinaus in Diefe große Welt? 
Du bleibit jest nicht an meiner Seite? 
Sp viel hiegt dir am Seh? 


Graf Stephan: 


Dir wären ja ohne Geld verloren! 


Marie: 
D, wäre ich Doch nie geboren! 
sch jeh’ e8 wohl, dur liebit nrich nicht! 
Sa, Hand in Hand wollt’ ich mit Dir gehn, 
Schau’, vertran’, hör’ mein Fleh’n! In 
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sa, Hand in Hand wollt’ ich mit dir gehn, 
Hr, o hör’ mein Fleh’n, 

Lajf doch jeßt deine Braut wicht Steh! 
Bleib’ hier! 


Gear eten)ane 


Sch Lenne jeßt nur meine Vflicht! 

Kein! Ich Tann jett nicht mehr mit Dir geh’n. 
Zaif dein Kleh’n! 

eb’ wohl! eb’ wohl! 


ıkasl Lorııaer: 
Da hab’ ich nıich veripefuliert, 
Seßt bin ich wirklih ganz rıriniert! 
3u jpät! Sekt eh’ ich’3 ein, 
Ber Unglück hat, der bleibt allein! 
Seh zahl’! Geh’ zahl! 
Das war noch eine Schöne Zeit. 
Seh’ zahl’! Seh’ zahl’! 
Wie gern war ich Bereit! 
Hab’ gegeben, nur gegeben, 
Das 1jt jebt dafiir mein Dank! 
Denn in ihrem ganzen Leben 
Bar ich nur der Kalfenichrant, 
Schon war’, als ich Geld nod) hatte, 
‚seßt heigt’8: Bad dich fort und geh’! 
Din fein Vater, bin fein Gatte, 
Bin ein leere3 Bortemonate! 


Veaxne 
D, Gott, mir fehlt der Matt! 


| Sanniı: 
Und da willft jet an Dich nur denfen? 
steine Macht der Erde trennt mic) von Vapa! 


ae e; 
Dee hirzt mein Glück jo jhnel zifammen, 
Das müßte Doch micht jein! 
Sseßt fteh ich aanz allein! 


ri 1a 


ı  Billman gleich das Haus verlaffen, 
|) x Denn Sie jesiimid). jtehen.slajlen m 
Weiß ich, wer Sie find! 


ir 


2 Banni:, 
‚est will ich dich Fühlen laffen, 
ie pie zu einander bafien, | 
Wenn Sie jekt mich ftehen laffen 
Weiß id), wer Sie find! 


vıvaunaorcı wagen. 
J‚ebt will ich dich Fühlen laffen, 
ie wir zu einander paffen, 
Benn Sie jekt uns ftehen laffen, 
erh ic), wer Sie find! 


Kroael ea tına et: 


ch, ich Fan es gar nicht Falfen, 
Weib und Kind will mich verlaffen, 
enn ich exit die Weiber faffen 
Dreht jih bald der Wind! 


Graf Stephan: 


Keiegt das Unglück dich zu fallen, 
Das ıjt fein Moment zum Spaffen, 
5a, mer arm ivixd, ipird verlaffen, 
Drum adien, mem Sind! 


| Marie: 
Du gehit nun fort? 


| Graf Stephan: 
"Say, aelmeteh) Minen | 





7 a Fr Et Nah Mey: "E ’ N R had Ber 
het narhahen 
yeutte viel verlier”, 1 ER 


hier, 


mi, fehe I UT, BARS 
R ie bleibt hier, hält zu mir! 
Daran fenn’ ich halt mein Blut 
And jajf gleich wieder neuen Wut. 


SED ae 


Kurinaet: 


ganın! | 


San 
Bapa! 
Narınger: 


Wir wolln uns nicht Franken, 
Was liegt denn auch daran ? 


Beide: 


Verjenden wir arten 
Und zeigen es an: 
Dedanre, Die Hochzeit 
Die findet micht Statt, 
Denn, jeh’n Sie, Die Liebe 
Allein macht mit jatt! 





Dritter Akt. 
4, Szene, 


Ya 12. Walzer. 
Mearınaer: 
mb... mir tut’3 nicht leid, 
VDemb... gar nicht leid! 
Demdb... daß ich arm bin, 
Denn für uns alle war das jehr gejund. 
Ah, was! die Weiber geben jchlieglich nach, 
Und Ichön iit eS hier in Wetdling am Bad — 
Meier tut’3 nicht leid, 
Daß ich jeßt arın bin, 
Kein, mir tut’3 gar nicht leid! 
Und ijt auch jeßt der ganze Pflanz hin, 
Kein, mir tut’ nicht leid, 
3 war jchon recht! 
War’ net jchlecht! 
Dear tut’ nicht leid! 


6. Szene. 


er. io, Dareıke 


1. 
are anwaret 
sHr Rinderaugen, jühe, reine, 
Konnt ihr mich denn veriteh’n, 
Beriteh’n, wie gut und treu ich ’3 meine, 
Ssns Vaterherz mir IS: Ri 


Banni: | 
Ein Kind Fan ’S lange nicht begreifen, 
Was eines Vaters Herz ihn gibt, 
Der Ernft des Lebens muß uns Streifen, 
Dann fühlen wir erft, wer uns liebt! 





All Aarinser. 


Sch die dich anıch nam IaalBeN 


\) 


N | Zannı: 
ya Sokt, da war ich ja noch tlein... 


Karınacehz 
Serwih, mein Kind, das laß ich gelten, 


ganıt: 
Man denkt nicht viel und firgt fich drein. 


Rarinaer: 


Man alaubt nicht, dab er Recht hat 


Banıt: 


Und jehert fich gar nicht Drum, 


Naringer: 


Yan Elagt, Vohn man e3 En; hab 


Fanni: 


Man tft ja noch jo dumm! 


2, 
Raringer: 


Mein Kind, jet brav, jo fpricht der Pater, 
Sch Kann nicht immer bei dir jein, 
er om Vous Be ‚bin dein Berater, 

im der Welt allein; ©: 
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Sannt: 
D pri Doch nicht Ddabon, Bapa, 
Du bleibit ja nod) lange da, VBapa! 
Kern, nein, ih mag nicht daran denken, 
Das macht mich gleich jo weich! 
Gott wird Dir viele Sabre jchenfen, 
Beglüct und liebereich! 
Wartııger; 
Ach ja, das möcht mir jelber pajlen, 
Sc mag ja auch noch gar nicht geh’n, 
Er jol mi nur am Leben laffen, 
sch will noch deine Enfel jeh’n! 
Sanni: 
Damit hat ’3 ja noch gute Weile, 


FRoarınager: 
So tut’3 dir wirflih gar nicht leid? 
Sanni: 
Kein, nein, da3 hat doch feine Eile! 
Sarınaer; 


Du haft ihn Tieb, Kind, fer doc q’icheid! 


Sanni: 
Bei Dir nur will ich bleiben, 


Mermıraqet: 
Du münjcht dir feinen Mann? 


Zanni: 
QBılit du mich dazu treiben? 


Rarınger: 
Ka, wir fommt’3 nicht drauf an! 





| 
| 
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gannt: 
Der Liebite bift Du mir von allen, 
Der Beite du, den je ich Jah, 
Joch Feiner hat mir jo gefallen, 
Joch Feiner jo wie du, Bapa! 


Raringer: 
Mein Kind, mein Rind, ich danfe Dir, 
Sott ob, dir bleibit bei mir! 
Sanni: 
Sch bleib’ bet Dir! 
Rarınger: 
Du bleibit bei mir! 
11. Szene. 
Kr. 14. Marih-Duartett. 
Raringer: 


Ya, was jagt ıhr jekt, 
Kar das nicht qut gemacht? 
Sch bin heut’ der Mann, 
Der was als Leßter lacht, 
Alle: 
Kenn’ ich mein Xeut’, das war die bejte Kur! 
Auf der Welt tft da3 Geld 
Dft wie eine Krankheit nur! 
Mit VBerlaub, das Geld, das wär’ jhon qut! 
Kur der Menich wird blöd vor Übermut! 


Rommt man erit ein bier! nur am Hund, 
Siht man es billia und wird gleich gejumd. 


Rarınger: 
Sett fehrt das Glied zu uns zurüd, 


Set jeid’3 ihr endlich q’icheidt! 
&3 war die hochite Zeit, 


fir euch hab’ ich mich ja 

N ME RR IE 

Na, was jagit dir jekt, 

War das nicht gut gemacht? 
Du bift heut’ der Mann, 
Der was als Legter lacht, . ana" 
Kenn’ ich meine Leut’, das war die beite Kur! 
Auf der Welt ift das Geld 

DfE wie eine Krankheit nur! | 
Dit Berlaub, da3 Geld, das twär’ chen qut! 
Kur der Menfch wird blHd vor Übermut! 
Kommt man erit ein bikerl nur am Hund, 
Gibt man es billig und wird gleich gefund! 
Und wird gleich gefumd! 
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